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(AWZ) der Ostsee  

Bezug:  

 Ihr Schreiben vom 26. Juli 2012, eingegangen am 27. Juli 2012, mit Bitte um Kenntnisnahme und 

Gelegenheit zur Stellungnahme bis zum 24. August 2012  

 Notification of a wind farm in Kriegers Flak in the Baltic Sea in Accordance with Article 3 of the 

Convention of Environmental Impact Assessment in a Transboundary Context and Article 7 of 

the EU Directive 85/337/EEC, 13. Juli 2012 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in der Scopingübersicht für den geplanten Offshore-Windpark Kriegers Flak wird das Schutzgut 

„Fledermäuse“ nicht angesprochen. Wir weisen deshalb im Folgenden auf die generell für Offshore-

Windparks im Bereich der Deutschen Ostseeküste und der Ausschließlichen Wirtschaftszone zu 

berücksichtigenden Kenntnisse über das Schutzgut „Fledermäuse“ hin und zeigen damit die Not-

wendigkeit der Einbeziehung in das Untersuchungskonzept an. 

Dass Fledermäuse in bemerkenswerter Größenordnung über die offene Ostsee fliegen, ist durch sys-

tematische Untersuchungen in Südskandinavien belegt und von Ahlén et al. (2009) und Ahlén et al. 

(2007) publiziert. 

Dass Fledermäuse an Windenergieanlagen an Land geschlagen werden, ist ebenfalls umfassend 

beschrieben (z.B. Korner-Nievergelt et al. 2011). Es ist dagegen nicht bekannt, dass Fledermäuse 

offshore nicht geschlagen werden. Ahlén et al. (2009) und Ahlén et al. (2007) belegen, dass Fleder-

mäuse auf offener See durch Offshore-Windenergieanlagen angelockt werden, innerhalb kurzer Zeit 

von ihrer Zughöhe (niedrig über der Wasseroberfläche) in den Bereich der Gondel aufsteigen und 

sogar im Bereich der Turbinen jagen sowie die Gondeln als Tagesschlafquartier nutzen. Durch dieses 

Verhalten wird das Kollisionsrisiko erheblich erhöht. Da es sich um ziehende Tiere handelt, kann 

sich ein erhöhtes Kollisionsrisiko nicht nur auf Einzeltiere, sondern auf die Populationen auf 

deutscher und europäischer Ebene auswirken.  

Die systematischen Studien von Ahlén et al. (2007) und (2009) in Südskandinavien zeigen, dass Un-

tersuchungen des standortsspezifischen Fledermausvorkommens/-zuges und somit Kollisionsrisikos 

methodisch und technisch machbar sind. Geeignete Erfassungsmethoden sind z.B. akustische Erfas-

sungen der Fledermausrufe von Schiffen aus, die mit den ohnehin erforderlichen Ausfahrten für die 

avifaunistischen Erfassungen kombinieren werden können. Die Erfassungen müssen während 

mindestens 20 Nächten im Untersuchungsjahr im Zeitraum April bis Oktober mit einem 

Schwerpunkt während der Zugzeiten durchgeführt werden. Die Erfassungen müssen in Nächten mit 

geeigneter Witterung (relativ warm, trocken, windarm) durchgeführt werden. 



 

 

Wir fordern deshalb, dass das standortsspezifische Kollisionsrisiko von Fledermäusen an den ge-

planten Offshore-Windenergieanlagen vor der Genehmigung der WEA quantifiziert wird um sicher-

zustellen, dass kein erheblicher Schlag von Fledermäusen auftritt. Eine reine Literaturstudie zur 

Bewertung des standortspezifischen Kollisionsrisikos ist nicht ausreichend.  

Gegebenenfalls sind z.B. durch Abschaltzeiten während der Zugzeit Maßnahmen zu treffen, die 

einen erheblichen Schlag verhindern.  
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Mit freundlichen Grüßen,  

  

  

  

Antje Seebens  

im Auftrag des Vorstands 

 


